
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1881

41 (17.2.1881)



Beilage zu Nr . - er Karlsruher Zeitung .
Donnerstag , 17 . Februar 1881 .

EgyPtev .
^ Aus Kairo wird dem „Journ. des Dubais " unter dem

31 . Januar geschrieben :
Morgen läuft die fünfjährige Vcrsuchsfrist für die Gerichts¬

reform in Eghpten ab . Der internationale Ausschuß , welcher
beauftragt ist , die an dem gegenwärtigen System zu vollziehenden
Aenderungen vorzubereiten, hat beschlossen, daß dieses System
noch ein Jahr fortbestehen sollte . Mir ist nicht bekannt , daß
diese Entscheidung von de» verschiedenen Regierungen , ohne deren
Einwilligung sie keine Gesetzeskraft haben kann , ratifizirt worden
wäre ; aber so viel ist sicher . daß die gemischten Gerichte ihre
Thätigkeit fortsetzen werden . Man vernimmt sogar , daß der
Appellhof von Alexandrien »»verweilt einen Vicepräsidenten an
Stelle des demissionirenden Herrn Lapenua ernennen wird.
ES ist zu bedauern, daß Frankreich an dieser Ernennung sich
nicht betheiligen kann , weil der Nachfolger des ebenfalls zurück¬
getretenen französischen Raths , Herrn Lctourneux , noch nicht
eingetroffen ist. Verzüge dieser Art haben uns schon im Augen¬
blick der Einsetzung der Gerichte geschadet und werden uns auch
jetzt wieder schaden. Wahrscheinlich wird der italienische Rath
Giaccone zum Vicepräsidenten ernannt werden. Er stellt die
wahre Magistratsperson dar, ist mild, ruhig , außerordentlich ge¬
lehrt und seine Amtsführung wird sicherlich nicht derjenigen seines
Vorgängers gleichen. Er besitzt die allgemeine Achtung und ist
bei Weitem der beste Kandidat für die Vicepräsidentschaft. Wenn
ich Ihnen bisher noch nichts über die Arbeiten des Ausschusses
oder vielmehr der Ausschüsse meldete , welche die Justizreform zu
modifiziren haben , so geschah dies, weil noch nichts Entscheidendes
zu Stande gekommen ist. Der internationale Ausschuß , der in
Kairo tagt , um die Organisirung der gemischten Gerichte und
die daran vorzunehmenden Aenderungen zu studiren, ist aus den
Generalkonsuln der vierzehn Mächte, welche an der Justizreform
betheiligt sind , und aus je einem fast immer dem Richter¬
stande angehörigenDelegirten zusammengesetzt . Diese Einrichtung
hat einen doppelten Nachtheil ; erstlich weist sie den großen und
den kleinen Mächten den gleichen Rang an und gibt dadurch den
kleinen, als den zahlreicheren , die aber weder Kolonie» noch ernst¬
liche Interessen in Egypten haben , die Oberhand . Dann aber
ist die Unparteilichkeit des Ausschusses , gerade weil er aus¬
schließlich aus Konsuln und richterlichen Beamten zusammen¬
gesetzt ist , mehr als zweifelhaft. Immer getheilt , wenn es
sich um die Ausdehnung oder Beschränkung ihrer gegenseitigen
Befugnisse handelt, sind die nur einig , wenn es gilt , die Au¬
torität der egytztischen Regierung zu schmälern . Die Justizreform
ist ganz anders ausgefallen , als man beabsichtigte . Statt die
Macht des Khediven auf Kosten derjenigen der Konsuln zu
stärken , hat sie eine gerichtliche Körperschaft gebildet , welche ein
Staat im Staate geworden ist und sich einen Theil der öffent¬
lichen Gewalten anmaßte. So hat der Appellationshof von
Alexandrien fünf Jahre lang die Rolle eines alten Parlaments
gespielt und über die Giltigkeit der Gesetze statuirt . Es schien
daher geboten , die Thätigkeit dieses Gerichtshofes zu beschränken,
zu welchem Zweck die egyptische Regierung die Einsetzung eines
Revisionshofs in Vorschlag brachte , der die oberste Gerichtsbar¬
keit in Egypten dargestellt hätte . Sie ging in ihren Zugeständ¬
nissen sogar so weit, den Europäern in diesem Revistonshofe den
ersten Platz einzuräumeu und ihnen die Einmischung auch in die
einheimische Justiz zu gestatten. Diese Gelegenheit , welche dem
Fortschritte die Thore öffnete , hätte man sich nicht entgehen lassen
sollen . Leider faßte der internationale Ausschuß die Sache nicht
so auf . Hauptsächlich waren es die kleinen Mächte , welche sich
der Bildung des Revisionshofes widersetzten und dagegen die
Verstärkung des Appellationshofs in Alexandrien durch euro¬
päische Räthe befürworteten. Sie hofften offenbar , daß sie die
neuen Räthe zu liefern hätten, so daß z . B . Holland und Belgien
gleich einflußreich wären , wie Frankreich und England . Bei
Griechenland , das in Egypten eine ungeheure Kolonie bildet ,
hätte dies noch Sinn , bei den anderen kleinen Mächten aber
nicht. Der internationale Ausschuß hat einen Beschluß gefaßt,
der die Rechte der egyptischen Regierung gänzlich verkennt , in¬
dem er festsetzte , daß die gemischten Gerichte nicht nur in Streit¬

fällen zwischen Ausländern und Einheimischen , sondern zwischen
Einheimischen allein , wenn diese sich an sie wendeten , kompetent
sein sollten . Wenn die Entscheidungen des Ausschusses Gesetzes¬
kraft erlangten , so würde sich dir egyptische Regierung allmälig
ihre Gerichtsbarkeit über ihre Unterthanen entrissen sehen. Die
wichtigste Frage , auf welche die Gerichtsreform Bezug hat , ist
die der „gewonnenen Rechte ", welche schon zu vielenMißbräuchen
Anlaß gab. Ein „ gewonnenes Recht " ist ganz einfach eine Frei¬
heit , welche Jemand sich herausgenommeu hat und die geduldet
worden ist . Nach dem landläufigen Rechte kann sie ihr Niemand
wehren , da Gesetze und gesetzliche Maßregeln keinen Werth haben.Es gibt Grundstücke , welche kraft eines „gewonnenen Rechts "
keine Abgaben entrichten und andererseits kommt es nicht selten
vor, daß Landeigenthümer aus den Kanälen Wasser in ihre Be¬
sitzungen leiten , ohne die Verwaltung um Erlaubuiß zu fragen ;es ist dies abermals ein „ gewonnenes Recht", für welches die
Regierung, wenn sie Reformen einführen will , dem Nutznießer
Entschädigungen schuldet , die sie ungeheuere Summen kostenwürden.

Der Korrespondent der „Döbats " traut dem internationalen
Ausschuß wenig Gutes zu uud meint, man thäte am besten , daS
gegenwärtige System weitere fünf Jahre fortbestehen zu kaffen.

Badische Chronik .
L Freiburg , 15. Febr. Zu Ende März oder Anfang April

werden wir hier städtische Wahlen haben, bei denen cs lebhafte
Kämpfe absetzen dürfte. Zunächst ist die hälftige Erneuerungdes Stadtverordneten -Kollegiums vorzunehmen, sodann folgen
Stadtraths -Wahlen, wobei auch etwa die Hälfte der Stadträtheneu zu wählen sein wird . Im Stadtrath ist kürzlich über ein zuerbauendes Quartier Haus Beschluß gefaßt worden, welches
von der Quartierkommission im Hinblick auf die wachsende Ein -
quartierungslast und mit dem Nachweis empfohlen worden war,daß ein solches Gebäude durch die Beiträge der Pflichtigen die
darauf verwendete Bausumme selbst verzinse und amortisire. ImStadtratb standen 8 Stimmen gegen 8 bei der Abstimmung und
der Oberbürgermeister gab den Ausschlag gegen das empfohlene
Projekt. Wie verlautet, wollen die Interessenten die Sache nicht
beruhen lassen , sondern glauben die erforderliche Zahl von 33
Statdtverordueten zusammenzubringen , um mittelst eines Initia¬
tivantrags im Bürgerausschuffe Vorgehen zu können . — Im
Kaufmännischen Verein , der sich eines guten Gedeihens
erfreut , hielt Hr . Subdirektor Mutter am vorigen Dienstag
einen sehr anregenden und belehrenden Vortrag über das Ver¬
sicherungswesen , wobei er namentlich interessante Streiflichter auf
die Großartigkeit desselben in England und Amerika fallen ließ .— Die verschiedenen geselligen Vereine , deren wir hier eine
außergewöhnlich große Zahl besitzen , feiern dermalen ihre üblichen
Fastnachtsbelustigungen, die gegenwärtig den Anzeigetheil der
Blätter füllen. Auch ein großer Maskenball in der Kunst- und
Festhalle, dem heute ein zweiter folgt, war sehr gut besucht und
die Zeche, die da aufgelaufen ist, läßt die Vermuthung nicht zu,
daß das Geld sehr rar geworden sei.

Literatur -Anzeigen .
Preußische Jahrbücher . Herausgegeben von Heinrich

v . Treitschke . 47 . Band . 2 . Heft. Februar 1881 . Berlin ,G . Reimer. Inhalt : Rüchel unter der Regierung FriedrichWilhelm IH . 1798—1823. — Karl Wilhelm Göttling und sein
Berhältniß zu Goethe. (G . Wendt. ) — Die Selbstverwaltung im
Vormundschaftsrecht. ( l>r . Koffka . ) — Zur geographischen Lite¬ratur . (Ernst Kapp .) — Lessing. 15 . Februar 1881 . (JulianSchmidt .) — Hermann Lotze . (Hugo Sommer .) — Die Gneist 'sche
Schrift „Die Preußische Fmanzreform durch Regulirung der Ge¬
meindesteuern und der Communalsteuer- Gesetzentwurf". (Von
einem Mitgliede des Abgeordnetenhauses.)
Handbuch der Geographie von Hermann Adalb . Daniel .

Fünfte umgearbeikete und verbesserte Auflage . Band I und
1l neu bearbeitet von Professor l> . Otto Delitsch , Band III
und IV neu bearbeitet von Professor Ur. Th . Fischer . Leipzig ,Fues ' Verlag (R . Reisland ).

Daniel 's neuestes Handbuch der Geographie gibt uns den gan¬
zen Gehalt genialer Auffassung der Wissenschaft und der neuen

Forschung in vollendeter Form aus einem Gusse . Die anziehen¬den Cbaraktergcmälde von Land und Leuten, die hübschen Stadt¬bilder , die markanten Zeichnungen des politischen und sociale «Lebens , der Staats - und Verfaffungszustände, die geschichtlicheEntwickelung und Umgestaltung von Land , Volk und Staat , tue
vergleichenden Mittheilungen älterer und neuerer Zustände und
Forschungen, die lichtvollen statistischen Beigaben — erscheinenals wohlproportionirte Glieder eines schmucken Baues , der in
Plan , Organismus und Ausstattung wirklich einzig in seiner Art
ist . Die neue Auflage erscheint in 36 Lieferungen von 6 bis 7
Bogen zum Preise von 1 M .

Eingesandt .
Karlsruhe , 15. Febr . Mit Bezug auf das „ Eingesandt " in

der Beilage zu Nr . 40 unseres Blattes sind uns die nachfolgen¬
den Gegenbemerkungenmit der Bitte um Veröffentlichung zuge¬
gangen :

„Zunächst bedarf die Angabe in dem fraglichen „Eingesandt ",daß die Kosten für das Retablissement des Hauptgebäudes
92,000 M . bettagen haben , einer Berichtigung. Es sind aller¬
dings in de» Jahren 1876 und 1877 zwei Anleihen im Gcsammt-
bettag von 92,000 M . ausgenommen worden . Von dieser Summe
wurde jedoch nur der Bettag von 61,000 M . zur Verbesserung
der Einrichtung des Hauptgebäudes verwendet . Mit dem Rest¬
betrag von 31,000 M . wurden ältere Schulden abgetragen. Außer¬
dem sind in den Jahren 1878, 1879 und 1880 zusammen weitere
15,500 M . ältere Schulden aus laufenden Einnahmeüberschüsscn
getilgt worden. Es hat sich daher der Schuldenstand der Mu -
seumsgesellschaftin den letzten 5 Jahren nicht am 92,000 M -,sondern nur um 45,500 M . vermehrt , während auf der andern
Seite der Werth des Hauptgebäudes in Folge des Retablisse¬
ments denn doch auch eine , allerdings ziffermäßig nicht leicht zu
berechnende , Erhöhung erfahren und auch das Inventar der Ge¬
sellschaft in diesen Jahren durch zahlreiche Neuanschaffungen
nicht unbeträchtlich an Werth gewonnen hat. Von einem irgend
erheblichen „Rückgang des Vermögens der Anstalt" kann man
daher bis dahin wohl nicht sprechen.

Darüber aber, ob durch deu Verkauf eines Theils des Gar¬
tens und durch den Ankauf und Neubau des Schalk'schen Hauses
ein Rückgang im Grundstocks -Vermögen der Gesellschaft eintre«
ten wird , läßt sich zur Zeit schwer ein Urtheil bilden. Die
Beantwortung dieser Frage hängt wesentlich davon ab , wie sich
der Ankaufspreis des Schalk'schen Hauses und der Erlös aus
dem Gartenverkauf stellen wird und in welchem Umfange der
Neubau zur Ausführung kommt. Jedenfalls wird man die Be¬
hauptung . daß der thatsächliche Werth des Neubaues bei einem
Aufwand e von 200,000 M . für Platz und Bau nicht höher als
80- bis 100,000 M . sein werde, nicht ohne Weiteres aks zutref¬
fend anzuerkennen vermögen . Auch wird man beachten müssen ,daß der Neubau wenigstens die Möglichkeit der Erzielungeiner Rente aus Ladeumiethe rc. gewähren wird , während das
zu verkaufende Gartenstück zur Zeit keine Rente abwirft.

Durchaus einverstanden wird man sich dagegen mit dem Schluß¬
sätze des „Eingesandt" erklären können , in welchem davor ge¬warnt wird , sich nicht in neue kostspielige Unternehmungen cin -
zulaffen, bevordieMittelgesichert sind . Man wird
demgemäß zu einem Ankauf des Schalk'schen Hauses und zueinem Ausbau desselben nur dann schreiten dürfen , wenn zu¬vor der Verkauf eines entsprechenden Theils des Gartens zugünstigem Preis zu Stande gekommen ist. Unseres Wissens geht
auch der Vorstand und Ausschuß der Museumsgesellschaft ganz
entschieden von dieser Anschauung ans .

"

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .
Alle an Asthma , Beklemmung , nervösen Husten und Ver¬lust der Stimme Leidenden können ohne jede Gefahr sich demGebrauch der Indischen Cigarretten von cavvabio ttcki. u derFirma Srimaulr L 60 . . Apotheker in r »ris unterziehen. Diesesneue Medikament erzielt unerwartete Resultate und eine großeAnzahl Kranker, die liegend nicht schlafen konnten , haben durchdie Einathmung des Rauches dieser Cigarretten sich sofortige Er¬leichterung verschafft . Das Etui 2 Frcs .

13 Unter de « Tannen «
*)

Novelle von F . v . Stengel .
(Fortsetzung.)

Die Briefe an Moritz waren übrigens ihre größte Freude,
immer und zu jeder Zeit ; nur der Jubel bei 'm Empfang der
Antworten überttaf sie noch , sah sie doch daraus , daß er gern
von ihr hörte und stets die Gleiche für ihn blieb . — Ader sie
ahnte nicht , wie auch ihm die Grüße aus der Heimath immer
theurer wurden , wie sie ihm sein Findelkind näher und näher
brachten , wie es ihm bald das Höchste war , das ihn mit dem
Baterlande verknüpfte , und wie auch er mit Spannung dem
Tage entgegeusah , der ihm die Worte der Liebe brachte .

Wenn Ursula auch nur in schlichter Form von ihrem täglichen
Leben erzählte , von ihrem Lernen und Arbeiten und bescheiden
nach seinem Thun und Treiben fragte , so wehte doch aus ihren
Worten ein Hauch von jugendlicher, geistiger Frische , in Allem
las er ein edles ernstes Streben , ein nach dem Besten stehender
Sinn sprach aus jedem Gedanken, und Gedanken fand er immer,
nie leere Worte und hohle Phrasen , Gedanken von einer Origi¬
nalität und Ursprünglichkeit , die ihn staunend fragen ließ : Ist
dies die kleine Ursula, mein Findelkind?

Unwillkürlich änderte sich der Ton seiner Antworten , bald ver¬
gaß er das unwissende Landmädchen , das er in der Heimath zu¬
rückgelaffen, ganz ; das Bild , das er mit in die Fremde genom¬
men . verwischte sich nach und nach und ein anderes . geistigeres,ideales , trat an dessen Stelle . Wenn er an Ursula dachte , so
war es nicht an das unliebliche Mädchen , sondern er sah in ihrdie Verkörperung dessen , was seine Künstlernatur die vollkom¬
menste Weiblichkeit naunte. Und mit diesem Bilde vor Augen
schrieb er ihr, seine Worte waren an die Freundin , die Schwester
gerichtet, die seinem Geiste ebenbürtig war , bei der er ein feines
Berständniß fand für seine Ideen und Anschauungen. Freilich
mit einem Zauberfchlage geschah dies nicht , erst die Jahre brach¬

*) Nachdruck verboten .

ten es mit sich und Moritz wußte kaum , daß es so war oder je
anders gewesen.

V .
Eine verwöhnte , vornehme Dame aus der großen Stadt , wo

sie seit einigen Jahren die Königin aller Feste gewesen , kam
Adele im vierte» Sommer von Moritz' Abwesenheit in das Amt¬
haus . Sie trug Trauer über ihren Vater » und eine Elternlose ,
suchte sie eine Stütze im Bruder ihrer Mutter .

„Das Trauerjahr verbringt man am besten auf dem Lande, "
sagte sie zu Frau Werber , die sie auf das mit allen erdenklichen
Bequemlichkeiten ausgestattete, für die neue Hausgenossin berei¬
tete Zimmer führte und Worte der Theilnahme und des Trostes
zu ihr sprach . „man würde in der Stadt ja auch wie begraben
leben ."

Die Alte schüttelte den Kopf und schaute Adele an ; sie ver¬
stand nicht recht , was diese meinte ; nur dachte sie bei dem Ge¬
plauder des Fräuleins über tausend gleichgiltige Dinge : sie trägt
ihrm Verlust doch sehr leicht.

Ursula stand dabei und ihr schoß das Blut in die Wangen ;
sie erröthete für die Andere .

„ Warum ist nur Ursula Adele ein Dorn im Auge ? fragte
gleich in den ersten Tagen der Amtmann die Werber .

» Ich glaube , Ursula ist nicht freundlich genug mit dem Fräu¬
lein , sie ist doch sonst zuvorkommend gegen Alle," war die Antwort .

„ Ich fürchte , meine Nichte nimmt Ursula's Dienste zu sehr in
Anspruch, " meinte der Amtmann.

„Ursula ist sonst nie ungefällig," sagte die Haushälterin , „und
sie kann ganz gut dem Fräulein behilflich sein, wenn sie nur will. "Die Zwei haben eine unerklärliche Antipathie gegen einander ,
woher dies nur kommt ? — Freilich , ihre Naturen sind ganz ver¬
schieden , dachte der Amtmann, obwohl ihm im Grunde die Sache
gleichgilti« blieb.

Warum sollte Ursula Adele lieben ? Warum freundlicher mit
ihr sein ? Wer ist es, der sie vom Morgen bis Abend für Dienste

in Anspruch nimmt, ihr nie ein Wort des Dankes , nie eine An¬
erkennung zollt für alle Mühe und Arbeit , nur mäkelt und tadelt
und nie zufrieden ist ? Wer wirft ihr täglich und stündlich das
Findelkind vor uud nennt sie ein ungeschicktes, einfältiges Ge¬
schöpf ? Wer kommt am späten Abend noch auf Ursula's Stube ,ihr die wenigen freien Stunden raubend für irgend eine Arbeit,die bei Tage besser gemacht werden könnte ? Wer ist's , der ihr
die Bücher wegnimmt, einschließt und sie wochenlang suchen läßt ?
Wer hat Frau Werber verrathe » , daß Ursula des Abends in
ihrer Stube liest , wer nennt sic schläfrig und unfähig zur Arbeit ?
Wem anders als Adele dankt sie das veränderte Benehmen der
Haushälterin , die jetzt Fehler findet , wo sie früher lobte ? Und
wer. wer ist es . der den Brief von Moritz unterschlagen hat , den
Brief , den Ursula so schmerzlich ersehnte, den sie endlich beschmutzt ,zerknittert, hinter dem Sopha im Zimmer des Fräuleins findet ?

Ursula kann Alles tragen. Alles vergeben — nur das Eine nicht !
Der Amtmann lacht und sagt , es sei Neckerei, ein Spiel , das

Ursula verstehen müsse, es sei ganz harmlos gemeint .
Ja , es war ein Spiel , aber Niemand dachte an die Thränen ,die es der Waise erpreßte . Der Amtmann ahnte nichts davon ,er sah nur seinen Liebling , der das gefundene Mädchen, das ihm

sonst die Abende verkürzt hatte , das er gern um sich sah , bald
in den Hintergrund drängte. Zudem vergrößerten Adele's An¬
wesenheit , ihre städtischen Gewohnheiten den sonst so einfachen
Haushalt . und Ursula,- ohne ein Wort zu sagen , nahm einen
großen Theil dieser Arbeit auf sich , so daß sie bald wenig im
Familicnzimmer gesehen ward . Dort vermißte sie auch Niemand ,sie fühlte dies schnell genug und brachte ihre freien Stunden
lieber allein bei ihren Büchern zu , oder sie ging in das Rektor¬
haus . wo sie von den Kindern stets mit Jubel empfangen wurde ,die an ihr hingen mit der ganzen Liebe der Kindesseele . der die
Mutter entrissen, gerade in den Jahren , wo daS Bewußtsein von
der Mutterliebe erwacht. Manche Stunde brachte Ursula bei
den Kleinen zu, mit ihnen spielend und lernend , selbst ein glück¬
liches Kind . (Fortsetzung folgt .)



Handel und Verkehr .
Handelsberichte.

« S^ enherichte vom IS. Febr . Frankfurt : sehr fest.Die Spekulation scheint wieder stärker aufzutrete» und beginnt
auch Werthe geringerer Qualität hereinzuziehen. Deutsche Staats¬
papiere sehr fest. Oesterr .-nngar . Renten und Russen höher ,österr. Silberrente unverändert . Oesterr . Prioritäten höher; be¬
sonders auch Südbahn und Livorneser . Oesterr . Bahne » lebhaftund steigend , deutsche fest. Banken höher. — Die Abendbörse
hielt nicht durchgehends die höheren Kurse fest.

Berlin : fest. Spielpapiere beliebt. Bahnen und Banken
aut behauptet. Bergwerke und russische Fonds besser. Oesterr .Werthe steigend und lebhaft. Geld 2' /« Proz .

Wien : sehr fest. Ungar . Werthe namentlich begünstigt.
Paris : fest , Schluß unentschieden . Französ. Renten nach¬

gebend , österr. -ungar . Renten und Russen höher .
Berlin , 15 . Febr . Die Eisenbahn - Kommission des Abge¬

ordnetenhauses beschloß , der Staatsregierung die Ermächtigung
zur Legung des zweiten Geleises der Rhein-Nahebahn und einen
bezüglichen Kredit von 3,750,000 M . sowie ferner die Ermächti¬
gung zum Ankäufe der Rhein -Nahebahn zum Kurse von 15 Proz .
zu ertheilen .

In der am 14. d . M . stattgehabten Sitzung des AufsichtsratheSder KommanditgesellschaftBerliner Aquarium wurde der
Rechnungsabschluß für das verflossene Jahr vorgelegt. Der¬
selbe hat sich wesentlich ungünstiger gestaltet als der Abschlußdes Jahres 1879 ; während für dieses die Aktionäre eine Divi¬
dende von 4' /» Prozent erhielten, gestattet der diesmalige Rech¬
nungsabschluß nur die Vertheilung von 1 Proz . Bei der Cou-
pondetachirung hatte man die Dividende Pro 1880 auf 2 Proz .
geschätzt.

— 12 Simk., 1 Sulden ö. W . — s Rmk. , I Franc --- so Pfg.
StaatSpapiere .

Bade» 3'/, Obugat . fl. 97 ' /-
. 4 „ fl. 100 °/«
. 4 ^ . M . 101V.«

Bayern , 4 Obligat . M . 100»/«
Deutsch !. 4 Reichsanl .M .100 ' V„
Prmßen4 ' /s°/» ConsolsM . 105 ?/«

, 4°/» Consols M . 101 -/«
Sachsen 3°^ Rente M . 79 ' /i ,
Wrtbg .4VrObl .v .77/79M. 106»/«

„ 4Obl .V.1875/80M.101 ' /,«
Oesterreich 4 Goldrente 77» ,«

, 4'/»Silberrente fl. 65 »/i«
, 4V«PaPierrentefl . 63 » i«

Ungarn 6 Goldrente fl. 95»/«Rumänien 6 Obligat , fl. 94
Rußland SObl . V. 1877 M . 94

, 4Obl . v . 1880R . 75 ?»
„ 5I1 .Orientanl .PR . 61 ' /«

Schweiz4'/sBern .v .1877F. 102»/«Spanien lAuSl .Rnt . Piast .21 ' »/,«N .-Amer.4' /rC .Pr .189lD . —
. 4Tons .pr .1907D. 111 ' /«

Eisenbahn-Aktie «.
6 Eöln-Minden-St . Thlr . ISO»/«
4Heidelberg-SpeyerThlr . 59
4 Hess. Ludw .-Bah » Thlr . 95V«
4 Meckl . Friedr .-FranzM . 146
4»/« Pfälz . Maxbahn Thlr . 125' /-
4 „ Nordbahn Thlr . 98
4 Rechte Oder -UferThlr . 145V,
6 ' /z Rhein-Stamm Thlr . 162»/»«
5 Böhm . West-Bahn"

isa
' ' fl. 222 °/«

fl.
"5 Elisabeth-Bahn fl. 176»/«

5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl. 243
5 Oest Franz -St .-BahnÄ . 246V-
5 Oest . Süd -Lombard fl. 92
5 Oest . Nordwest fl. 171»/«
5 „ „ I-it . 8 . fl. 213

Eisenbahn-Prioritäten .
4V-Hess. Ludw . conv .Thl . 102?/,
4V- Pfälz . „ M . 102»/«5 Elisabeth I. Em . fl. 85» ,
5 . Gssela fl. 86»/«
5 Franz -Josef v . 1867 fl.87 ' »/,«

DieMannheimerDampf - Schleppschifffahrts -
Gesellschaf t hat in der außerordentlichen Generalversamm¬
lung vom 13. d . M . die Erhöhung des Aktimkapital» der Gesell¬
schaft von 450 .000 fl . --- 771,428 M . 57 Pf . auf 1,350,000 M .,eingetheilt in 1350 Aktien ä 1000 M ., einstimmig beschlossen. Der
Umtausch der lOOO-fl.-Aktien I . und II . Emission erfolgt unter
Zuzählung von 285 M . 72 Pf . Per Aktie gegen die neuen Aktien
von je Tausend Mark am 15 . Februar d . I . bei den Herren :
W . H. Ladenburg u . Söhne und H. L. Hohenemfer u. Söhne
in Mannheim . Für die neu kreirtcn Aktien hat die erste Ein¬
zahlung von 10 Proz . ebenfalls am 15. Febr . d . I . mit 100 M .
per Aktie an obenerwähnte Bankhäuser gegen Aushändigung der
Jnterimsscheine zu geschehen.

«k Mannheim » 14. Febr . ( Rabus L Stoll . ) Das Geschäft
besserte sich seit 8 Tagen allmälig . namentlich zeigte sich mehr
Frage für Weizen, Roggen und Hafer , dagegen war Gerste we¬
niger beliebt . Auch der heutige Markt verlies in günstiger Ten¬
denz und Preise blieben unverändert für Weizen 22V- ä 24 '/,M . , Roggen 21 L 22 M ., Gerste 18V- ä 19V, M - , Hafer 13V,ä 14'/, M . Alles per 100 Kilo netto. — Die wiederholt einge¬
tretene winterliche Witterung hat dem Verkehr im Samenaeschäft
nochmals Halt geboten , die Offerten in Galizisch - Schlcsischer
Rothsaat bleiben den geringen Qualitäten halber unbeachtet : von
alter Amerikanischer Rothsaat wurden einige Posten verlauft ;
für Pfälzer hochfeine Saaten bleibt der Begehr in Folge hoher

! Forderungen der Verkäufer auf Kleinigkeiten beschränkt . Luzerne ,hierländische , wieder etwas beliebter , in Folge neuen Preisauf¬
schlags für feine Qualitäten in Italien und Frankreich . Espar¬
sette entschieden fester , da die Vorräthe stark gelichtet und die
Nachfrage auf großen Bedarf schließen läßt . Getbklee bleibt ver¬
nachlässigt . Weißklee ebenfalls etwas ruhiger, dagegen kommt

l für Schwed. Klee bessere Meinung auf. — Wir geben heute ab ,

Frankfurter Kurse vom 15. Februar 1881 .
89V«
69 »/,

87 °/«
97 ° «
S7 »/.
57V«

, 5 Galiz . Carl -Ludwig
V. 1863 fl.

5 Mähr . Grenz-Bahn fl.
5 Oest. Nordw . Golo-

Obl . M . 104 ° ,«5 Oest. Nordw . Int . fl . 88 » ,
5 „ „ l-it 8 . fl.

"
5 Gotthard l—kHSer . Fr .
5 Süd -Lomb . Prior . Fr .
3
5 Oest.Staatsb .-Prio . fl. 104»/«,
3 dto. I- Vlll L . Fr . 75 ' » , «
3 dto. IX Fr . 74
3 Livor. Iüt . 6,D1u . v2 „ 56 ' /«
5 Toscaner Central Fr . 88» ,Bank- Aktie «.
4V- DeutscheR .-Bank M . 145? ,«4 Badische Bank Thlr . 107 »/«
5 Basler Bankverein Fr . 154 » «
4 Darmstädter Bank fl. 147 » ,«4 Disc .-Kommand- Thlr . 176 ?/,
5 Franks. BankvereinThlr . 105 ' /,
5 Oest. Kredit-Anstalt fl. 257 »/«

108 '/-5 Rhein . Kreditbank Thlr .
5D . Effekt- u .Wechsel-Bk.

40"/« einbezahlt Thlr . 130»/«
4 Sd . Bod .-A .-Bk. 80°/«

einbezahlt Thlr . 133 »/«
4RH .HyP.-Bk.S0°/«bz.Thl . 113

BerzinSliche Loose .
4 Badische Thlr . 100 135 '/,
4 Bayrische . 100 137 ' /-
3 '/, Preußische „ 100 152
3V, Cöln-Mind . , 100 132
4Mein . Pr .Pfdb . „ 100 121
3 Oldenburger „ 40 127 '/«
4Oesterr . v . 1854 fl. 250 113
5 „ v . 1860 „ 500 123 '/«
4 Raab -Grazer Thlr . 100 94 ' /,

Unverzinsliche Loose
per Stück.

Badische fl. 3S-Loose 177 .60
Braunschw. Thlr . 20-Loose 99 .80
Meininger fl. 7-Loose 26 .60
Oest . fl. 100-Loose v . 1864 316 —

je nach Qualität : Rothsaat 75 ä 115 M .. Luzerue 95 5 130 M .,dto. Provencer 135 ä 145 M . , Esparsette 35 ä 36 M ., Gelb¬
klee 20 L 30 M . . WeWlee 105 t 125 M . . schweb. Klee 110 5
125 M . Alles Per 100 Kilo brutto.

Köln , 15. Febr . Weizen loeo hiesiger 22.— , loco fremder22.— , per März 21 .50 , Per Mai 21 .70. Roggen loco hiesiger21 .50, per März20 .60, per Mai 20.30. Hafer loco 15.50. Rüböllooo 29 .— , per Mai 28 . 10, Per Oftober 28 .80.
Bremen , 15. Febr . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard

whrte loco 9 .— . per März 9 .10, . per April 9 .10 , Per Aug .-Dez. 9 . 70. Besser . Amerikanisches Schweineschmalz Wucox (nichtverzollt) 53»/«.
Paris , 15 . Febr . Rüböl Per Febr . 71 .30 » per Mai -Juni73.50, Per Mai -Aug . 74.—. per Sept . -Dez. 75.— . — Spiritusper Febr . 61 .50, per Mai -Äug . 60 .—. — Zucker, weißer , diSpou.Nr . 3, per Febr . 66.75, per März -Juni 67 .25. — Mehl . « Mar¬

ken » per Febr . 62 .—, per März 61 .25, Per März -Juni 60.75,per Mai -Aug . 60. - . — Weizen per Febr . 28 .25, per März28.10, Per März -Juni 28.10, per Mai -Aug. 27.80. — Roggenper Febr . 22 .25, per März 22 .50, Per März -Juni 22 .50, per Mai -

Antwerpen , 15 . Febr. Petroleum-Markt . Schlußbericht.Stimmung : Fest. Raff . Type weiß, dispo». 23 ' /« b ., 23 ' /« B .
New - Uork , 14 . Febr . (Schlußkurse.) Petroleum in New-

Nork9 '/« ,dw . in Philadelphia 9V, , Mehl 4.50 . MaiS «old
mixed) 59 , Rother Winterweizen 1 .19 , Kaffee , Rio good fair12»/« , Havana -Zucker 7 '/« , Getreidefracht 4' /, , Schmalz » MarkeWilcox 10»/«, Speck 8»/« .

Baumwoll -Zusuhr 28,000 B . » Ausfuhr nach Großbritannien18,000 B . . dto. nach dem Continent 3000 B .
i Lira -- Doüar - - Rmk. 4. W Pfg., i Silber-rub«l - Rmk. ». es Pfg., 1 Mark Bank -- Rmk. I . so Pf».

Oester. Kreditloose fl. 100
von 1858 331.—

Ansbach-Gunzenhause» 37.30
Schwed. Thlr . 10-Loose 50 .40
Ungar .Staatsloose fl.100 218.—
Freiburger Fr . IS-Loose — .—Mailänder Fr . 10-Zoose 15.40

Wechsel nnd Sorten .
Paris kurz Fr . IM 80.85
Wien kurz fl. IM 17S.70
Amsterdam kurz fl. IM 168.80
London kurz 1 Pf . St . 20.49
Dukaten 9.55—59

4.20
16.15—19
16.68—72
20.40- 45

Dollars in Gold
20 Fr .-St .

Ass . Imperials
Sovereigns

Städte -Obligatione« ,Pfandbriefe nnd Jndnstrie-
Aktie«.

4 Karlsruher Obligat . 99»/,4' /« Mannheimer „ 102 ' /«

4'/, Pforzhermer „ 101V,4' /, Baden -Baden „ —
4V, HeidelbergObligat . 101»/«4' /, Konstanzer
4' /, Rhein. YP.-Bank.-

, fdbriefe
4 dto .
5Preuß .Cent .-Bod .- Cred.

verl. ä 110 M .
5 dto . „ L100M .
4 dto . „ älOOM .
SOest.Bod .-Crd .-Anst.fl.
5 Ruff. Bod . -Cred . S R .
4°/° Süd -Bod .-Cr .-Pfdb .
4 ' /-°/« dto .

102 ?/»
98 '/«

112?/,
99

IM »/.
84 ' /,

99
102 ' »

108innerei o. Zs .
aschinenf . dto.

Bad . Zuckerfabr . , ohne Zs . 60»/,
Lothringer Eisenwerke 61 ' /,
3°/«De«tsch.P höll. 20°/«Ez .194 .—

4°/»
5V»

Reichsbank Disconi
» Lombard

Bürgerliche Rechtspflege
Aufgebote .

B .299 . 1. Nr . 1544 . Breisach . Der
Landwiyth Eugen Dienst von Roth -
weil hat unter Vorlage der erforder¬
lichen Beurkundung vorgetragen , er
habe auS dem Nachlaß der Josef Hä-
ringer Wittwe von Burkheim folgende
Liegenschaft ersteigert, hinsichtlich welcheres an Einträgen der Eigenthumstitel
der Rechtsvorgänger fehle : 168 Ruthen
Matte in der Lochmatte , neben Georg
Roth und Klemens Warth , Gemarkung
Rothweil. Auf Antrag des Genannten
werden alle Diejenigen, welche an die¬
ser Liegenschaft in den Grund - und
Unterpfandsbüchern nicht eingetragene
und auch sonst nicht bekannte dinglicheoder auf einem Stammguts - oder Fa -
milienverbande beruhende Rechte zu
haben glauben, aufgefordert , solche spä¬
testens in dem auf

, Freitag den 8 . April 1881 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Aufgebotstermine geltend zu
machen , ansonst die nicht angemeldeten
Ansprüche für erloschen erklärt würden.

Breisach , den 7 . Februar 1881 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Weiser .

B . 269. 1 . Nr . 1130 . Säckingen .
In Sachen

Paul Rüde von Schweikhof,
gegen

Unbekannte .
Aufforderung betr.

Paul Rüde von Schweikhof besitzt:
» . aus Gemarkung Willaringen :

1 . ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Scheuer u . Stallung , unter einem
Dache, nebst54 Ar Kraut - , Gras¬
garten und Matten , neben Mar¬
tin Sutter und der Straße :

2. 90 Ar Acker auf der unteren Rütte ,neben Philipp Kramer u . Johann
Gersbach ;

3. 25 Ar Acker auf der oberen Rütte ,neben Johann Gersbach ;b . auf Gemarkung Wieladingen :
4. 27 Ar Wald im äußeren Rain ,neben Jakob Kämmerer und Jo¬

hann Taier ,
deren Erwerb nicht durch einen Grund¬
buckseintrag nachgewiesen werden kann .

Derselbe hat ein Aufgebot beantragt .
Aufgebotstermin wird auf

Dienstag den 5. April l . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt ; es werden deßhalb alle Die¬
jenigen, welche an den genannten Lie¬
genschaften in den Grund - und Pfand -
büchern nicht eingetragene, auch sonst
nicht bekannte dingliche oder auf einem
Stammgut oder Familienverbande
beruhende Reckte haben oder zu haben
glauben, aufgefordert, ihre Rechte spä¬
testens in dem genannten Termin anzu-
meldcn , widrigenfalls die nicht ange¬
meldeten Ansprüche für erloschen erklärt
würden.

Säckingen, den 8. Februar 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.Der Gerichtsschreiber:

Gäßler .

B .268 . 1 . Nr . 1131 . Säckingen .
In Sachen

der Gemeinde Willaringen
gegen

Unbekannte ,
Aufforderung betr.

Die Gemeinde Willaringen besitzt
auf Gemarkung Willaringen folgende
Liegenschaft , als : ca . 10 Ruthen Wiesen
beim Dorfplatz , neben Verena Häßle
und der Straße nach Wickartsmühle,deren Erwerb nicht durch einen Grund¬
buchseintrag nachgewiesen werden kann .

Dieselbe hat ein Aufgebot beantragt .
Aufgebotstermin wird auf

Dienstag den 5. April l. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt ; es werden deßhalb alle Die¬
jenigen , welche an der genannten Lie¬
genschaft in den Grund - und Pfand¬
büchern nicht eingetragene, auch sonst
nicht bekannte dingliche oder auf einem
Stammgut oder Familienverbande be¬
ruhende Rechte haben oder zu haben
glauben, aufgefordert, ihre Rechte spä-
stens in dem genannten Termine anzu¬melden , widrigenfalls die nicht ange-
meldeten Ansprüche für erloschen erklärt
würden.

Säckingen, den 8 . Februar 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.Der Gerichtsschreiber :

Gäßler .
B .301 . 1 . Nr . 1102 . Oberkirch .

Anton Armbruster Wittwe in Oens -
bach, vertreten durch Landwirth Martin
Weber von da . sodann Amand Bur -
kard Ehefrau in Mösbach , Karl Walz
Ehefrau in Ulm und Josef Äürk Ehe¬
frau in Mösbach ererbten von Andreas
Busam Wittwe in Ulm je die unten
beschriebenen Liegenschaften auf Gemar¬
kung Ulm. deren Gewähr der Gemeinde¬
rath daselbst wegen Mangels des Eigen¬
thumsnachweises bezüglich der Erb¬
lasserin verweigert.

1 . Anton Armbruster Wittwe, Plan
23, Lgb. Nr . 2901 : 23 a 40 qm
Ackerland , Gewann Großbühn,neben Matthäus Graf von Ulm
und Richard Springmann von
Erlach ; hievon hierher die Hälfte
neben Richard Springmann von
Erlach.

2. AmandBurkard Ehefrau, Martha ,
ged . Hund von Mösbach , Plan
16 . Lgb. Nr . 1696 : 27 a 63 qm
Ackerland , Gewann Psifferslöcher,neben Weg und Anton Herbst von
Ulm ; Plan 17, Lgb . Nr . 1920 :
20 » 88 qm Ackerland , Gewann
Hohlechbückel, neb . Moritz Schott
von Ulm u. Paul Schindler von
Erlach : hievon hierher die Hälfte
neben Moritz Schott von Ulm.

3 . Karl Walz Ehefrau , Maria Anna ,
geborne Hund m Ulm , Plan 17,
Lgb . Nr . 1936 : 11 n 97,9 qm
Ackerland , GewannPrälatenduckel,neben Franz Schindler Wittwe
von Ulm und Franziska Virx von
Renchen .

4 . Josef Bürk Ehefrau , Rosalia,
geb . Hund in Mösbach , Plan 17,
Lgb . Nr . 1920 : 20 a 88 q« Acker¬
land, Gewann Hochlochbuckel, ne¬

ben Moritz Schott von Ulm und
Paul Schindler von Erlach ; hie¬
von hierher die Hälfte neben Paul
Schindler von Erlach .

Auf Antrag derselben werden Alle,
welche an den bezeichnten Liegenschaften
in den Grund - und Pfandbüchern nicht
eingetragene oder auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familiengutsverbande be¬
ruhende Rechte zu haben glauben, auf-

: gefordert, solche spätestens in dem auf
j Donnerstag den 21. April d . I .,
' '

Vormittags 11 Uhr ,
angeordneten Aufgebotstermin bei'm

^ Großh . Amtsgericht Oberkirch anzu-
j melden, indem die alsdann nicht ange-

mcldeten Ansprüche für erloschen erklärt
werden .

Oberkirch . den 3 . Februar 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

^ Der Gerichtsschreiber:' Schneider .
B .300 . Nr . 1439 . Breisach . J . S .

Jakob Mattmüller jg . , Landwirth
von Jhringcn , gegen Unbekannte , Auf¬
gebot betr. , erkennt das Großh . Amts¬
gericht Breisach durch den Großh . Amts¬
richter Ganter zu Recht: Alle nicht an¬
gemeldeten Ansprüche der im Aufgebot
vom 1 . Dezember 1880 > Nr . 13,054,
bezeichnten Art werden hinsichtlich der
dort aufgeführten Liegenschaften hier¬
durch für erloschen erklärt.

Breisach, den 4. Februar 1881 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Weiser .

Konkursversahre«.
B .309 . Nr . 2514 . Villingen . Ueber

das Vermögen des Schweinhändlers
Josef Eigeldinger von Hüfingcn, als
Mitinhaber der Handelsgesellschaft
„ Gebrüder Eigeldinger , Herren¬
kleidergeschäft in Villingen " , wird auf
Antrag des Konkursverwalters heute ,
am 12 . Februar 1881 , Vormittags
V«12 Uhr , das Konkursverfahren er¬
öffnet .

Herr Kaufmann Heinrich Osiander
hier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
Montag dem 28 . Februar 1881, Vorm.
10 Uhr. bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretendenFalls über
die in 8 120 der Konkursordnung be¬
zeichnten Gegenstände aus

Dienstag de« 1. März 1881»
Vormittags 10 Uhr ,

und zurPrüfung der angemeldten For¬
derungen auf

Samstag den 12. März 1881,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Villingen
Termin anoeraumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeiuschulduer zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung
aufcrlegt , von dem Besitze der Sache

und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon- !
kursverwalter bis zum 28. Februar
1881 Anzeige zu machen . !

Villingen, den 12. Februar 1881 . !
Großh . bad . Amtsgericht. !

Der Gerichtsschreiber : !Huber . !
B .324. Nr . 1639 . Breiten . Ueber

das Vermögen des Sebastian Veit ,Schuster von Büchig , wird , da der¬
selbe seine Zahlungen eingestellt , heute

Das Erkenntniß des Großh .
Amtsgerichts Weinheim vom 27.
September v . I . , Nr . 6524, ist
bestätigt und folglich : die An¬
wünschung der ledigen Wilhelmine
Roniger von Weinheim durch
WundarzneidienerJohann Schell
von da hat statt.

Mannheim, den 10. Februar 1881 . ,Großh . bad . Landgericht.
Civilkammer 11 «.

(gez.) Müller . Kamm . v . Marschall.
Ausgefertigt :am 9 . Februar 1881 , Vormittags 11 > Die Gerichtsschreiberei .Uhr, das Konkursverfahren eröffnet , i 1)r . Schlusser .Der Großh . Herr Notar Kilian in ! Erbemweisungeu.Bretten wurde zum Konkursverwalter ! B .238 . Är . 3074 . Pforzheim . Be¬mannt . . schluß Großh . Amtsgerichts von heute :Konkursforderungen sind bis22 . März Die Wittwe des f Waldhüters Anton1881 bei dem Gerichte anzumelden. H äff « er von Hohenwarth , AnnaEs wird zur Beschlußfassung über die Maria , geb. Bolz, hat um EinweisungWahl eines andern Verwalters , sowie in Besitz und Gewähr des Nachlassesüber die Bestellung eines Gläubigeraus - ihres Ehemannes nachgesucht und wird

schuffes und eintrctenden Falls über die diesem Ge'
m 8 120 der Konkursordnung bezeich -
neten Gegenstände auf

d .en 10 . März 1881 ,
Vormittags 9 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldeten

Forderungen auf
Samstag den 2 . April 1881 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz ha¬
ben , oder zur Konkursmasseetwas schul¬
dig sind , wird aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 10. März 1881
Anzeige zu machen .

Bretten , den 9 . Februar 1881.
Großh . bad . Amtsgericht zu Bretten .

Gerichtsschreiberei .
Kopf , Gbr .

Bermögcnsavsonderimgr «.
B .320. Nr . 1129 . Freiburg . Die

Ehefrau des Or . Karl Schwarzmann ,Anna, gebome Butz in Endingen , hat
gegen ihren Ehemann, z . Zt . in Basel,bei der III . Civilkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg eine Klage auf
Vermögensabsonderung erhoben .

Termin zur Verhandlung ist auf
Mittwoch den 4. Mai d . I . ,

Vormittags 8 '/« Uhr ,
bestimmt .

Freiburg , den 9 . Februar 1881.
Die Gerichtsschreiberei

des

B .325 .

bad . Landgerichts,
e r r l e i n .

Nr . 2986 . Mannheim
Die Anwünschungder ledi¬

gen Wilhelmine Roniger

Sesuche stattgegeben, wenn nicht
innerhalb 4 Wochen

Einsprache dagegen erhoben wird.
Pforzheim, den 8. Februar 1881 .

Großh . bad . Amtsgericht.Der Gerichtsschreiber:
Sigmund .

B .239 . Nr . 3075 . Pforzheim . Be¬
schluß Großh . Amtsgerichts von heute :
Die Wittwe des s Bijoutiers Michael
Engelsberger von Niefern , Anna
Maria , geb . Vollmer, hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres Ehemannes nachgesucht und
wird diesem Gesuche stattgegebcn, wenn
nicht

innerhalb 4 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Pforzheim , den 8. Februar 1881 .
Großh . bad - Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
Sigmund .

Handelsrrgistrreintriige.
B . 203. Nr . 1700 . Kenziugen .

Zu O . - Z . 23 des Firmenregisters —
Firma Karl Binz in Riegel — wurde
heute eingetragen:

Auf das am 22 . Dezember v.
I . erfolgte Ableben des Kauf¬
manns Karl Binz ging das
Geschäft durch Vertrag mit den
Erben auf dessen Wittwe , die je¬
tzige Inhaberin , Catharina Binz ,
geb . Geiger, in Riegel über.

Die Firma blieb unverändert .
Dem KausmannOskarSchmidt

in Riegel wurde Prokura erthellt.
Kenzingcn, den 8 . Februar 1881 .

Großh . bad . Amtsgericht,
vr . Kohle r-

B .206 . Nr - 1559. Lörrach . Zu
O .-Z. 115 des Firmenregisters wurde
beute eingetragen: Firma und Nieder-
laffungsort : F . Pfähl er , Spezerei -
und Kurzwaarengeschäft in Lörrach .

nhaber der Firma : Kaufmann Fritz
in Lörrachs Derselbe ist seit_ _ _ Wähler , . , . ,von Wcinheim durch Chirurg 29. Mai 1880 mit Katharina Schwind

Johann Schell m Wein- von Lörrach ohne Errichtung eines Ehe-
heim betr. Vertrags verehelicht.

Beschl u ß . Lörrach , den 4. Februar 1881 .In Anwendung des L .R .S . 357 wird Großh . bad . Amtsgericht,erkannt : Lauck .
Druck und Verlag der G . Braun ' scheo Hofbnchdruckerel .
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